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20.Kapitel.

Tragbare Aborte.

Von Dr. EDUARD SCHMITT.

368}-,{t Gemäß Art. 250, S. 203 gehören zu den tragbaren Aborten zunächft folcheEinfac e
Einrichtungen. Einrichtungen mit unbeweglichem Abortfitz, bei denen unter der Brillenöffnung ein

mobiler Fäcal-Behälter aufgeftellt ill, der von Zeit zu Zeit unter dem Sitzbrett: her-
vorgeholt und entleert wird. Von derartigen Anlagen wurde in den vorhergehenden
Kapiteln bereits mehrfach, insbefondere in Art. 260 (S. 212), 263 (S. 216) u. 364
(S, 283) gefprochen, fo dafs von denfelben an diefer Stelle nicht weiter die Rede
fein wird.

_
Unter den eigentlichen tragbaren oder transportabeln Aborten (auch Zimmer-

Clofets genannt) verlieht man in der Regel folche Einrichtungen, bei denen auch
der Abortfitz beweglich ift, fo dafs alle die gefammte Abort-Anlage beliebig trans-
portirt, bald in diefem, bald in jenem Raum aufgeitellt werden kann.

Fig. 415. Die einfachf’cen tragbaren Aborte find gewöhnliche Leib—
und Nachtf’cühle, deren Einrichtung als bekannt vorausgefetzt
werden kann. Sie bilden eine äufserf’c primitive Anlage, bei
der für die Befeitigung des übeln Geruches fo gut wie gar
nichts gefchehen ift.

Einigermafsen kann dem letzteren Uebélftande abge-
holfen werden, wenn man nach Fig. 415 an der Mündung
des Abortbeckens a (nach Art der in Art. 268, S. 218 vor-
geführten Aborte mit Klappenverfchlufs) eine felbftthätig
wirkfame Klappe c anbringt. ‘

369> Etwas vortheilhafter find die Apparate nach dem Syfiem Thirz'wz (Fig. 416),
\inng bei denen durch zwei mit Waffer gefüllte Rillen das Austreten von übel riechenden

Gafen verhütet wird.

Das Gefäfs D bildet Sitz und Fäcal-Behälter zugleich. Soll dafi'elbe entleert werden, fo mufs fowohl
der die Brillenöffnung fchliefsende Deckel d, als auch der ringförmige Deckel T abgehoben werden. Da.

 

 

    
120 n. Gr.

beide niemals ganz luftdicht

fchliefsen, ift bei T der aus der
’ d Zeichnung ohne Weiteres erficht-

Tragbare Ab°"e liche doppelte Wafierverfchlufs
"°“ Thirz‘m289). angeordnet werden.

‘eo n- Gr- 1.20 n. Gr- Schränkt man den
Faffungsraum des Behäl-

ters D ein, fo erfüllt ein

einziger Wafferverfchlufs
den gleichen Zweck (Fig.

417)-
Der aus Eifenblech herge-

ftellte Behälter D hat doppelte

\Vandungen, die einen ring—

Fig. 416. Fig. 417'-35). Fig. 418.

  
      

  

förmigen Zwifchenraum von etwa

259) Naeh: Deutl'che Bauz. 1871, S. 303.

289) Nach LIGER, F. Fußz.r d'm_'/zmces etc. Paris 1875. S, 179 u. 181.
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2 bis 30m frei laifen; der Rand des äußeren Behälters ift nach aufsen, jener des inneren nach innen

gebogen. Die Wandungen (ind mit vorfiehenden Spitzen verfehen, um ein Hin— und Herbewegen des

kleineren Behälters innerhalb des gröfseren zu verhüten. Der freie Raum zwifchen beiden wird mit

Waller gefüllt. Der zum Schliefsen dienende Deckel d ift derart geftaltet‚ dafs er zwifchen die \Vandungen

eingreift, in das \\‘affer-eintaucht und fo den W'afferverfchlufs bildet.

Während der Benutzung folcher Aborte find die Fäces völlig unbedeckt, und

die übel riechenden Gafe treten aus. Um dies zu verhüten, hat T/zz'rz'an bei der

in Fig. 418 dargef’tellten Einrichtung aufser den beiden Wafferverfchlüffen auch

noch zwei felbftthätig wirkende Klappen (: angebracht.

Sämmtliche bisher vorgeführten Confiructionen mit VVafferverfchlufs machen

eine mehrmalige Erneuerung der Wailerfüllung während eines Tages erforderlich.

Ferner findet bei keiner derfelben eine Spülung des Abortbeckens, bezw. des

an deffen Stelle vorhandenen Confiructionstheiles fiatt; in Folge deffen erzeugen

die anhaftenden Fäcaltheilchen übeln Geruch. Man hat defshalb vielfach auch die

tragbaren Aborte mit einer fchwachen VVafferfpülung verfehen.

Eine einfache Anordnung diefer Art zeigt Fig. 419.
Der blecherne Behälter 1) ifi durch eine conifche Verengung bei p. in zwei Abtheilungen getrennt;

die obere iii: vafenförmig, die untere conifch gefialtet; die letztere dient zur Aufnahme der Excrernente,

die erfiere zur Herftellung eines Wallerverfchluifes. '

Um letzteren zu bilden, ift am Sitzdeckel «! ein Fig. 419290). Fig. 420.

verticales Blechrohr )t angebracht, welches unten ' ‘

einen erweiterten Anfatz (» hat; letzterer pafi't genau d

in die Verengung bei p. und ill; mit einigen Löchern a'

verfehen. Giefst man nun nach dern Auffetzen

des Deckels [! Waller in das Rohr 1, fo fliefst das-

felbe bei (1) aus , fammelt fich in der oberen Ab- ‚0 o

theilung des-Behälters D an und bildet nicht nur

den W'afl'erverfchlufs, fondem löst auch Fäcal-

theilchen, die an den Wandungen haften, großen-

theils los.

Beim Gebrauch des Abortes dient ein Holz-

ring 7 als Sitz; nach der Benutzung mufs diefer

Ring abgehoben, der Deckel d aufgefetzt, hierauf Fig. 422-

etwa eine Talfe Waller bei )\ eingegoffen und die ‘

dafelbft befindliche Klappe gefehloifen werden.

Eine eigentliche Spülung wirdbei

diefer Einrichtung allerdings nicht er-

zielt. Um diefe zu erreichen, bringt

man meif’c kleine Pumpwerke, nach Art

der Fig. 421, an. Der den Abort Be-

nutzende zieht nach gefchehenem Ge—

brauche mittels eines Handgriffes g die

Kolbenftange 3 einer kleinen Pumpe 0

in die Höhe, wodurch der Pumpen-

cylinder mit Waller gefüllt wird; beim

Niedergehen des Kolbens wird das

Waffer in das Becken gedrückt und fo

die Spülung deffelben hervorgebracht.

 

 

   

 

 

    

 

l' G Tragbarer Streuabort

Der Wafferbehälter, aus dem das Waffer "” “' " von s. Calw in Berlin““).

299) Nach: Deutfche Bauz. 187x‚ S. 303.

291) Nach: Polyt. Journ., Bd. 206, S. 69.
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